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Antrag 

der Abgeordneten Wieland Sorge, Albert Pfuhl, Dr. Uwe Jens, Hans Gottfried 
Bernrath, Dr. Eberhard Brecht, Iris Gleicke, Manfred Hampel, Susanne Kästner, 
Gerhard Neumann (Gotha), Wolfgang Roth, Ernst Schwanhold, Reinhard Weis 
(Stendal), Dr. Peter Struck, Dr. Hans-Jochen Vogel und der Fraktion der SPD 


Gleichstellung von Meistern in der Industrie und Meistern im Handwerk 
in den neuen Bundesländern 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Die Bundesregierung wird aufgefordert, unverzüglich eine 
Rechtsverordnung vorzulegen, mit der sichergestellt wird, daß 
Industriemeister in den neuen Bundesländern bei gleicher fach- 
licher Ausbildung als Handwerksmeister anerkannt werden und 
den Titel Handwerksmeister führen dürfen, wenn sie die Prü- 
fungsteile III und IV in Anpassungslehrgängen nachgeholt haben. 

Bonn, den 12. Juni 1991 
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Begründung 

In der ehemaligen DDR haben in vielen Fachbereichen Meister in 
der damals volkseigenen Industrie und Meister, die im Handwerk 
tätig waren, die gleiche fachhche Ausbildung und Prüfung durch- 
laufen. Lediglich zu bestimmten Rechts- und Wirtschaftsthemen 
haben die im Handwerk tätigen Meister der ehemaligen DDR eine 
andere Ausbildung und Prüfung absolviert. Während die Hand- 
werksmeister mit dem Einigungsvertrag den Handwerksmeistern 
in den alten Ländern der Bundesrepublik Deutschland gleichge- 
stellt wurden und damit das Recht zu selbständigen Ausübungen 
eines Handwerksbetriebes, zur Ausbildung von Lehrlingen und 
zur Führung des Meistertitels erhielten, wird Meistern aus der 
Industrie, trotz gleicher fachhcher Ausbildung die Anerkennung 
als Handwerksmeister verweigert. Um als Handwerksmeister mit 
allen Rechten und Pflichten anerkannt zu werden, verlangen 
Handwerkskammern von Industriemeistern, alle Prüfungen, auch 
die fachlichen, erneut abzulegen. Diese umfassenden Anforde- 
rungen sind völlig unbegründet; für die Eintragung in die Hand- 
werksrolle und den Nachweis der Meisterqualifikation mit gleich- 
zeitiger Ausstellung des Meisterbriefes genügt es, wenn die Prü- 
fungsteile III und IV in Anpassungslehrgängen nachgeholt wer- 
den. Eine neuerliche, wiederholte fachliche Prüfung ist dagegen 
nicht geboten und überflüssig. Die krasse Ungleichbehandlung 
von Industriemeistern und Handwerksmeistern erschwert die 
Gründung von Handwerksbetrieben und behindert die Schaffung 
neuer Arbeits- und Ausbildungsplätze in den neuen Bundes- 
ländern. 
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